
 

 

 

Call for Papers, 74. Treffen des Arbeitskreises Angewandte Gesprächsforschung 

Die Medialität gesprochener Sprache in der Interaktion 

16. & 17. Mai 2025 

RPTU Kaiserslautern-Landau, Campus Landau 

Der AAG nimmt sprachlich-kommunikative Interaktionsprozesse in ihren sozialen, kulturellen und 
medialen Kontexten in den Blick und verbindet damit empirische Forschungsergebnisse mit den 
jeweiligen gesellschaftlichen Handlungsfeldern. 

Vergleicht man gesprochene Sprache über unterschiedliche Handlungsfelder hinweg, zeigt sich, 
dass sich das Kommunizierte durch ein Medium realisiert (siehe u. a. Jäger & Linz 2004; Linz 2016; 
Schneider 2006) und gleichzeitig auch von diesem „durchformt“ wird (Luginbühl 2019: 126). Vor 
diesem Hintergrund sollen beim 74. Treffen des AAG die Auswirkungen der spezifischen Mediali-
tät von gesprochener Sprache in der Interaktion innerhalb unterschiedlicher medialer Kontexte 
besonders in den Blick genommen werden. 

Die Medialität gesprochener Sprache kann innerhalb institutionell vermittelter Kontexte analy-
siert werden, wie z. B. in Lehr-Lern-Settings (vgl. Kastor & Schneider, under review), in politischen 
Fernsehdebatten (vgl. Luginbühl 2019; Luginbühl & Schneider 2020; vgl. auch Holly 2017; Fricke 
2015), in Videokonferenzen (vgl. Schildhauer & Brock 2024), in Radiosendungen und in 
TikTok- und Youtube-Videos. So wurde unter anderem für politische Fernsehdiskussionen gezeigt, 
dass die Medialität nicht nur von technischen Aspekten wie Bildwahl und Schnitt mitbestimmt 
wird (Luginbühl 2019), sondern dass auch institutionelle, also massenmediale Faktoren Einfluss 
auf das Kommunizierte nehmen und zu ‚doppelter Artikulation‘ (Scannell 1991: 1), ‚sozialer 
Para-Interaktion (Moores 2005: 75), ‚sekundärer Intimität‘ (Habermas 2009: 263) und ‚sociability‘ 
(Scannel 1996: 28) beitragen. Ähnliche Beobachtungen lassen sich auch für Youtube-Videos 
(Meer & Och 2022) oder andere Social-Media-Plattformen wie Instagram, TikTok oder Twitter an-
stellen (Meier-Vieracker 2023; Frick 2023), auf denen mit oder für Zuschauende(n) kommuniziert 
wird. 

Außerdem lässt sich die Medialität gesprochener Sprache auch innerhalb von Alltagsinteraktio-
nen untersuchen und differenzieren. Beispiele dafür sind die Gestaltung von WhatsApp-Sprach-
nachrichten (König & Hector 2017), sprachliche Interaktionen in Videospielen (Baldauf-Quilliatre 
& Colón de Carvajal 2021), die Interaktion mit virtuellen Assistenten wie Alexa, Siri oder Google 
Assistant (Reeves 2017; Barthel, Helmer & Reineke 2023) oder der Einbezug von Smartphones in 
die alltägliche Interaktion (Oloff 2019).  

Aus interaktionaler Perspektive schließt sich die Frage an, welche weiteren Beispiele sich dafür 
finden lassen, dass in der „mediatisierten Alltagskommunikation“ (Keppler 2019: 180) Gespräche 
von der Interaktion mit und über Medien abhängig sind.   

Damit ergeben sich medienspezifische, gesprächsanalytische Fragestellungen: Wie wird kommu-
niziert und inwiefern prägt das Medium die Ausgestaltung des Kommunizierten mit? Es gilt danach 
zu fragen, inwiefern die mediale Vermittlung von Zeichenbenutzer*innen bei der Gestaltung ihrer 



Beiträge konkret in den Blick genommen wird. So lässt sich z. B. zeigen, dass „Zeichen und deren 
Prozessierung(smöglichkeiten) gemeinsam ein bestimmtes Handeln generieren“ (Pick 2021: 
180). Es kann eine Entwicklung mediatisierter Praktiken als „Gefüge kommunikativer Handlun-
gen“ beobachtet werden, „die im Zuge der gesellschaftlichen Mediatisierung aufkommen“ 
(Androutsopoulos 2016: 337). 

Beim gemeinsamen Treffen möchten wir daher Mündlichkeit und ihre medialen Realisierungsfor-
men hinsichtlich inhaltlicher, situativer, sozialer, interaktiver und institutioneller Aspekte betrach-
ten.  

Die Forschungsfragen, denen wir bei unserem Treffen nachgehen möchten, lauten daher: 

- Wie wird Mündlichkeit in unterschiedlichen medialen Kontexten realisiert?  
- Welche Auswirkungen hat die Medialität gesprochener Sprache auf Interaktionen inner-

halb unterschiedlicher Kontexte und inwiefern konkretisiert sich dies in der Medialität der 
Sprache?  

- Welchen Einfluss nehmen bestimmte Interaktionen auf die Medialität?  
- Wie können gesprächsanalytische Erkenntnisse und medienlinguistische Theoriebildung 

anwendungsbezogen miteinander verbunden werden?  
- Welchen Stellenwert nimmt das Wissen über Medien und deren Einfluss auf die Interak-

tion in Bezug auf praxisbezogene Handlungsfelder ein?  
- Wie können die gewonnenen Ergebnisse zur Medialität von gesprochener Sprache für die 

Anwendung fruchtbar gemacht werden?  
 

Wir freuen uns auf Beiträge, die die oben genannten Forschungsfragen oder damit verbundene 
weitere Fragen gesprächsanalytisch und anwendungsbezogen bearbeiten. Ebenfalls willkommen 
sind Beiträge, in denen Forschungsprojekte mit konversationsanalytischem, interaktional-lingu-
istischem Zugang vorgestellt werden, auf deren Grundlage auch der Einbezug medienlinguisti-
scher Perspektiven diskutiert werden kann. 

 
Beitragsformen und Abstracts: 
Mögliche Beitragsformen sind: 

• Vorträge (mit Datenpräsentation) (30 Min.)  
• Datensitzungen (i. d. R. 90 Min.) 
• Übungen (Vorstellen/Durchführen von Trainingsmethoden o. Ä.) (30 bis 60 

Min.) 
• Berichte aus der Anwendungspraxis (15 bis 45 Min.) 

 
Bitte schicken Sie Ihr Abstract (max. 400 Wörter exkl. Literaturangaben) bis zum 02.03.2025 an 
m.goll@rptu.de. Bitte bei einer Beitragseinreichung die gewünschte Beitragsform angeben. 
 
Die Einsendenden erhalten zeitnah eine Antwort. Das Programm wird Ende März bekannt gege-
ben. Weitere Informationen zur Tagung finden Sie auf der Webseite des AAG (https://angewandte-
gespraechsforschung.de/arbeitstreffen.html).  
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Teilnahme an der Tagung: 
Eine Teilnahme ohne eigenen Beitrag ist möglich! Interessierte werden gebeten, sich frühzeitig an-
zumelden (bis 14.04.2025). Geben Sie diese Einladung gerne an interessierte Kolleg*innen und 
Studierende weiter. 
 
Tagungsbeitrag: 
Eine Tagungsgebühr fällt nicht an.  
Wir bitten um einen Beitrag von 10€ für Verpflegung in den Pausen.  
 
Anmeldung 
Anmeldung mit Beitrag/Abstract bis zum 02.03.2025 (s.o.), Anmeldung ohne Beitrag bis zum 
14.04.2025. 
Bitte geben Sie bei der Anmeldung an: 

- Name, Vorname 
- Einrichtung/ Universität 
- E-Mail-Adresse 
- Teilnahme Warming-Up am 15.05.2025 ja/nein 
- Teilnahme Abendessen am 16.05.2025 ja/nein 

 
 

Wir freuen uns auf ein spannendes Treffen in Landau! 
Myriam Goll und Rafaela Kastor 

RPTU Kaiserslautern-Landau, Campus Landau 
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